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VERBANDSNACHRICHTEN I 

Was uns bewegt: 

Zur Räumung von Kleingartenparzellen 
"Stellen Sie sich vor, Sie sind Ver­
einsvorsitzender einer Kleingarten­
anlage mit 100 Parzellen. die Hälf­
te der Pächter hat ihre Parzelle 
,einfach so' verlassen. Der Boden­
eigentümer ist sogar bereit zu einer 
Teilrücknahmeder gepachteten Flä­
che, Voraussetzung: in einem to­
tal beräumtenlustand. "So begann 
das Stammtischgespräch im Ver­
einsheim der KGA .. Morgensonne" 
Plauen. 

Das Bundesministerium für Ver­
kehr. Bau und Stadtentwicklung 
veröffentlichte in diesem Jahr eine 
Studie über die .. Bewältigung der 
Leerstandsproblematik in Kleingar­
tenanlagen in strukturschwachen 
Regionen". Darin wurde u.a. auch 
die Kästennote für die Beräumung 
einer Parzelle ermittelt, diese liegt 
zwischen 1500 und 5000 Euro, 
befand das o.g. Ministerium. 

Ein Rechenbeispiel: Nehmen 
wir nur den Mittelwert an, also 
3250 Euro für 50 Parzellen, so 
entstehen dem Verein Unkosten in 
Höhe von 162.500 Euro. Wenn 
diese Summe nicht in der Vereins­
kasse zur Verfügung steht, besteht 
die Möglichkeit. von den 50 ver­
bliebenen Mitgliedern eine Umla­
ge zu verlangen. wobei die Höhe 
der Umlage von 3250 Euro pro 
Gartenfreund zumindest Verwun­
derungauslösen würde. Trösten wir 
sie - denn es hätte noch schlim­
mer kommen können, bis maximal 
5000 Euro pro Mitglied. Außer­
dem, wenn alle Gartenfreunde bei 
derBeräumungder leeren Parzel­
len mit zupacken, könnte es noch 
etwas günstiger werden. 

Ein Horrorszenario, meinen Sie? 
Nein. das wird real, wenn der Groß­
teil der verbliebenen Kleingärtner 
auch noch geht. Die Beräumung 
dieser Parzellen können Sie auch 
nicht durchsetzen, (gleiches Recht 
für alle). die anderen durften ja 
auch .. einfach gehen". 

Diese Darstellung solllediglich 
verdeutlichen, wie wichtig es ist, 
einen Parzellenwechsel gewissen­
haft und akribisch zu überwachen. 
Die Aufgabe des Vorstandes ist es, 
seine Mitglieder zu schützen und 
nicht zwingend diejenigen, die den 
Verein verlassen. 

Einige Anwesende diskutierten 
die Frage, warum der scheidende 
Pächter zwei Jahre sein Eigentum 
pflegen muss und trotzdem am 
Ende dieBeräumungder Parzelle 
gefordert wird. Letztlich ·kommt 
noch hinzu, dass eine leere Par­
zelle schlechter zu verpachten ist 
als ein Garten mit einer schönen 
Laube und gesunden Obstbäumen 
und -Sträuchern. 

Doch niemand zwingt den ab­
gebenden Pächter, seinen Klein­
garten zwei Jahre zu pflegen. Die­
se Regelung kommt ausschließlich 
dem Kleingärtner entgegen. Er er­
hält damit die Möglichkeit. über 
zwei Jahre einen Käufer für sein 
Eigentum (Bebauung und Be­
wuchs) zu finden, es diesem - vo­
rausgesetzt der Vorstand ist be­
reit, mit ihm einen Unterpachtver­
trag zu schlie~en- zu übertragen. 
Der abgebende Pächter könnte 
auch sofort beräumen, dann wird 
er sofort aus dem Pachtverhältnis 
entlassen. 

Sehr ausführlich und präzise welche Richtung die Entwicklung 
wurde dieses Problem im BGH- dabei gehen kann, lasen wir be­
Urteil vom 21.02.2013 beschrie- reits eingangs dieses Artikels. 
ben. Die Möglichkeit. das Eigen- Unter diesem Gesichtspunkt 
tum zwei Jahre auf der Parzelle zu sollte schon die Beräumung fa­
belassen, .... . trägt dem Willen des vorisiert werden, auch wenn da­
Pächters Rechnung, die Parzelle durch eine Neuverpachtung er­
nicht beräumen zu müssen, son- schwert wird. Die Erfahrung zeigt, 
dem einen Nachfolger zu finden." dass ein Garten, derinnerhalb von 
Das Eigentum von der Parzelle zwei Jahren keinen Nachpächter 
entfernen zu müssen, wi rd von fand, nach dieser Zeit erst recht 
diesem BGH-Urteil ebenfalls be- keinen oder wenn doch, dann sehr 
stätigt: ..... die Anpflanzungen und selten findet. 
Baulichkeiten bei Beendigung des Die Anfrage nach dem .. ge­
Pachtverhältnisses von der Par- schenkten Garten" wurde kritisch 
zelle zu entfernen, wenn kein Nach­
pächter vorhanden ist, stimmt mit­
hin mit der gesetzlichen Regelung 
überein." 

Es mag sein, dass sich eine be­
räumte Parzelle nicht so leicht ver­
pachten lässt wie ein Garten mit 
einer Laube und gesundem Obst 
und Gemüse. Um den Spagat zwi­
schen beräumten und unberäum­
ten Parzellen zu überwinden. soll­
te jeder Vorstand ein Konzept ha­
ben, wie sich die Kleingartenanla­
ge in den nächsten 10 bis 15 Jah­
ren entwickelt - also eine .. Klein ­
gartenentwicklungskonzeption". 
Ein gemeinsames Projekt zwischen 
Verband, Vereinen und Stadtpla­
nung, denn die KGA steht schließ­
lich nicht allein im Raum. Sie ist 
ein verzweigtes Netzwerk, das die 
Zusammenarbeit aller Beteiligten 
erforderlich macht. 

Ist dies nicht der Fall, sollte der 
Vereinaufgrund seiner eigenen Er­
fahrungen aus der Vergangenheit 
Schlussfolgerungen für die Ent­
wicklung in der Zukunft ziehen. In 

beleuchtet. Ein Vorstand kann nur 
.. Geschenke" annehmen, die dem 
Verein nicht schaden. Nachdrück­
lich sollte ein Verein auf einen . 
geschenkten Garten verzichten. 
Ein Beispiel aus der Praxis ist auch 
der Parzellenwechsel .. am Vorstand 
vorbei", irgendwann bemerkt die­
ser: hier ist ein neuer Pächter. Der 
Kleingärtner ist nur Eigentümer 
von Bewuchs und Bebauung und 
nur das kann er verkaufen oder ver­
schenken. 

Über den Grund und Boden ver­
fügt allein der Vorstand im Auftrag 
des Zwischenpächters (meist der 
Verband). Der auf Eigeninitiative 
hinzugekommene .. neue Pächter" 
hat rechtlich gesehen nur die Mög­
lichkeit, den Verpächter zu verkla­
gen. Fürden Vorstand ist nach wie 
vor der bisherige Kleingärtner der 
Vertragspartner, da der bestehen­
de Unterpachtvertrag nicht gekün­
digt wurde. Der Vorstand ist nicht 
verpflichtet. mit dem .. Neuen" ei­
nen Pachtvertrag zu schließen. 

Mehr als 30 interessierte Gartenfreunde nahmen am Stammtischgespräch im Regionalverband Vogtländischer 

Es folgten weitere zahlreiche 
Anfragen der Stammtisch-Teilneh­
mer, über die eine rege Diskussion 
geführt wurde, wie z.B. Hinter­
legung einer Kaution, Garten auf 
Probe, Altverträge, ein durch das 
Gericht eingesetzter Betreuer, aus­
geschlagene Erbschaft Garten;of­
fene Zahlungen nach- Kündigung 
usw. Jeder der Vereinsvertreter hat 
dazu bereits seine eigenen Erfah­
rungen machen müssen und sicher­
lich beim Stammtischgespräch 
einiges für die Zukunft dazuge­
lernt. Lothar Fritzsch Kleingärtner in Plauen zu Problemen der Räumung von Kleingärten teil. Foto' Rv 
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